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Whitetopping – eine dünne
Betonplatte als Deck-

schicht – ist in den USA schon
seit 1918 eine gängige Instand -
setzungs methode für schadhafte
Asphaltbeläge. Erste Versuchs-
strecken in Europa entstanden
vor rund 20 Jahren [1]. Bei
White topping  kommen in der
Regel normale  Betonrezepturen
mit Straßen deckenzement zum
Einsatz. Speziell bei dünneren
Schichten ist ein  verbessertes
Werkstoffverhalten anzustreben,
z.B. durch Zusätze zur Schwind -
reduzierung und Einsatz von
Hochleistungsbindemittel. Der
folgende Beitrag berichtet von
 einer Witetopping Praxiserpro-
bung der Jean Bratengeier
GmbH mit Schwindreduzierer
und Makro Kunststofffasern
STRUX® der Grace Bauprodukte
in Verbindung mit Premium-Ze-
ment VARIODUR® 30 im Dycker-
hoff Zementwerk Amöneburg. 

Whitetopping-Einbauverfahren

Unterschieden werden nach [2]

derzeit zwei Whitetopping-Ein-
bauverfahren:
1. Dünn (TCW): Die Einbaudicken
der Betonschicht betragen 10 bis
20 cm. In der Regel wird hierbei
durch Fräsen ein Verbund zur
Asphaltschicht hergestellt. Die
 minimale Restasphaltdicke muss
bei dieser Bauweise 75 mm sein.
In den USA liegt die Lebensdauer 
von Whitetopping-Strecken die-
ser Bauart bei rund 30 Jahren.
2. Ultra-dünn (UTW): Hierbei be-
tragen die Beton-Einbaudicken 5
bis 10 cm und es wird zwingend
ein Verbund zur Asphaltschicht
hergestellt. UTW-Beläge werden 
in den USA bisher für Straßen 
oder Verkehrsflächen mit gerin-
ger Verkehrsbelastung im inner-
städtischen Bereich eingesetzt
(Bild 1).

Verkehrsfläche im Dyckerhoff
Werk Amöneburg

Neben der zuvor beschriebenen
Anwendung stellen dünne Be-
tondecken z. B. in Verbindung
mit  einer Hydraulisch Gebunde-

nen Tragschicht (HGT) eine inter-
essante Alternative z. B. für
Industrie flächen dar. Infolge er-
höhter Produktion von Dycker-
hoff WEISS musste im Stamm-
werk Amöneburg die Zufahrt zur
Weisszementver ladung erweitert
werden. Dabei wurde auf einer
80 cm dicken Frostschutzschicht
zunächst eine 20 cm dicke hy-
draulisch gebundene Tragschicht
HGT eingebaut (Bild 2). Auf einer
Trennfolie folgten dann zwei 
10 cm dicke Whitetopping
 Varianten mit (A) Straßende -
ckenzement CEM I 42,5 N (sd)
sowie mit (B) Premium-Zement
 Variodur® 30 CEM II/B-S 52,5 R. 

Hochleistungsbetone mit 
Mikrodur® Technologie

Dyckerhoff ist seit Jahren Her -
steller von Feinstzementen nach
 patentierter Produktionstech-
nik. Dabei entstehen durch ge-
zielte Sichtung feinste Klinker-
und Hüttensandfraktionen. Übli-
cherweise werden diese dann
nach vorge gebenen Rezepturen
zu Feinst bindemitteln aufberei-
tet, deren Größtkorn bei ≤ 20 μm
(d95 = 95% des Siebdurchgangs)
angesiedelt ist. Ihren Einsatz fin-

den die mit Feinstbindemittel
 Mikrodur® aufbereiteten Sus -
pensionen seit mehr als 15 Jah-
ren bei Injektionen in der Geo-
technik, Betoninstandsetzung
und im Tunnelbau. In umfang -
reichen Versuchen hat sich ge-
zeigt, dass sich das extrem fein-
teilige  Mikrodur® auch zur ge-
zielten Einstellung besonderer
Eigenschaften in Kombinationen
mit besonders hochwertigen
Normbindemitteln eignet [3]. So
wurde der Kühlturm des Kraft-
werks Datteln ohne Beschich-
tung aus einem Hochleistungs-
beton mit Dyckerhoff  Variodur®
30 CEM II/B-S 52,5 R gebaut.
 Ultrafeine Hüttenmehle bilden
hier ein extrem dichtes Zement-
steingefüge aus, das den hohen
 Widerstand gegen sauren An-
griff sicherstellt und zudem 
die mechanischen Eigenschaften
deutlich verbessert. Besonders
interessant für das Gebrauchs-
verhalten ist die gegenüber her-
kömmlichem Beton höhere Bie-
gezugfestkeit des Whitetopping. 

Zusatzmittel und Strux Fasern 

Adva® Floor 250 (BV) ist ein Zu-
satzmittel, welches die hervor -
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Bild 1: Skizze des Whitetopping-Verfahrens [2]

Bild 2: Einbau HGT bei der Erweiterung der Zufahrt zur Weisszementverladung

Bild 3: Die alkalibeständigen Makro Strux Kunststofffasern
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ragenden verflüssigenden Eigen-
schaften der Polycarboxylate mit
der patentierten Technologie 
der Schwindreduzierer verbin-
det. Das Frühschwinden wird um
bis zu 80% und das Trocknungs-
schwinden dauerhaft um 40 bis
50 % ver ringert und führt somit
zu einer erheblichen Reduzie-
rung der Rissbildung. 
Die alkalibeständigen Makro
Kunststofffasern Strux® sind als
Betonzusatzstoff allgemein bau-
aufsichtlich zugelassen und die-
nen als  statisch wirksame Be-
wehrung zur Rissbreitenkontrolle
im Festbeton (Bild 3). Bei der
Vergleichsfläche mit Straßendek-
kenzement CEM I 42,5 N (sd)
 kamen Strux® 85/50 zum Einsatz,
beim Premium-Zement Variodur
30 CEM II/B-S 52,5 R wurde eine
optimierte Mischung aus Strux®
85/50, 90/40 und 70/30 zuge -
geben.
Pieri® VBA Bio sind wasserbasier-
te Oberflächenverzögerer zu
Herstellung der gewünschten
Wasch betonoberfläche bis zu 24
Stunden nach dem Auftrag. Bei
diesem  Praxisversuch wurden 3
verschiedene Typen für unter-
schiedliche Auswaschtiefen er-
probt.

Einbaufläche 

Der Anschluss der Whitetopping-
schicht an die bestehende Be-
tonfläche erfolgte mittels Anker.
Die Einbaufläche war in zwei
durch  eine Längsfuge getrennte

Flächen von jeweils etwa 140 m2

aufgeteilt. Die infolge der Flä-
chengestaltung nicht einheitli-
che Plattengröße bewegte sich
im Mittel im Bereich 4 x 5 m. Zur
Beobachtung des Rissverhaltens
wurden im mittleren Abschnitt
beider Flächen 2 Platten mit den
Abmessungen 9 x 4,75 m ausge-
führt. 

Betonrezepturen

Bei beiden Varianten bestanden
die ca. 1.870 kg/m3 Gesteinskör-
nung aus Rheinsand 0/2 : Basalt-
edelsplitt 5/8 : Basaltedelsplitt
8/11 = 30 : 40 : 30. Der Zement-
gehalt lag jeweils bei 420 kg/m3.
Auf Basis früherer Erfahrungen
bei Betonen mit Variodur®  wurde
aufgrund des sehr dichten
 Zementsteingefüges auf Luft -
porenbildner verzichtet. Hier kam
eine Mischung unterschiedlicher
Strux Fasern zum Einsatz.
Variante A: CEM I 42,5 N (sd)
1,35% AdvaFloor 250, 0,48%
LP-Bildner und 4,6 kg/m3 Strux
85/50.
Variante B: CEM II/A-S 52,5 R
1,35% AdvaFloor 250, 2,3 kg/m3

Strux 90/40, 2,3 kg/m3 Strux
70/30 und 2,3 kg/m3 Strux 85/50.
In der Eignungsprüfung zeigten
beide Varianten vergleichbare
Druckfestigkeiten im Bereich von
70 MPa. Bei der Biegezugfestig-
keit jedoch war der Einfluss des
er heblich dichteren Zement-
steingefüges deutlich sichtbar.
Die Werte der mit Premium-
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 Zement her gestellten Variante B
lagen im Bereich von 10 MPa und
damit um mehr als 30 % höher
als die der Variante A mit Stra-
ßendeckenzement.

Einbau und Nachbehandlung

Der Whitetopping Beton wurde
von der Jean Bratengeier Bau-
GmbH aus Dreieich auf einer 
PE-Trennfolie eingebaut (Bild 4).
Für den Beton im Handeinbau
lag das Ausbreitmaß beider Va-

Bild 4: Betoneinbau auf PE-Trennfolie

Bild 5: Betoneinbau und Aufsprühen des Verzögerers

rianten im Mittel bei 42 cm. Bei
den Verarbeitungseigenschaften
war kein Unterschied zwischen
dem Standardbeton mit Straßen-
deckenzement und dem Hoch -
leistungsbeton mit Premium-
 Zement feststellbar. Beide Va-
rianten ließen sich gut einbauen,
verdichten und abziehen. 
Etwa 1 Stunde nach Abschluss
der Oberflächenbearbeitung er-
folgte das Aufsprühen des Ober-
flächenverzögerers (Bild 5). Da-

Bild 6: Ausbürsten der Fläche
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bei wurden 3 verschiedene bio-
logisch ab baubare Typen er-
probt, die das  Ausbürsten am
nächsten Tag in unterschied -
lichen Rautiefen ermöglichten.
Beim Einbau der Variante B
konnten sich zahlreiche Fach -
leute aus Bauverwaltung, Bau -
industrie und Prüftechnik davon

überzeugen, dass Herstellung
und Einbau von Hochleistungs-
beton auch ohne  besonderen
misch- und verarbeitungstech -
nischen Aufwand möglich ist
(Bild 6). Durch die Konzeption
der mit Feinstzementtechnologie
ausgesteuerten Premium-Zemen-
te sind weder im TB-Werk und

noch beim Einbau Anpassungen
der Gerätschaften und der Ar-
beitsabläufen erforderlich.  

Ausblick

Dieser Praxistest hat eindrucks-
voll gezeigt, dass sich bei Einsatz
von Premium-Zement mit Mikro-
dur Technologie die Herstellung
von Hochleistungsbeton nicht
von der eines Betons mit Stan-
dardzement unterscheiden muss.
Die Anforderungen können dabei
von dichtem Zementsteingefüge
mit erhöhter Biegezugfestigkeit
eines Variodur® 30 bis hin zu
 Nanodur® dem Premium-Zement
für UHPC anfor derungsgerecht
eingestellt werden [4]. Die Zu-
satzmittel der Grace Bauproduk-
te stellten eine gute Verarbeit-
barkeit sicher und er möglichten
zielsicher die Herstellung einer
Waschbetonoberfläche (Bild 7).
Durch die hohe Qualtiät des
 Zement steins in Verbindung mit
den Struxfasern war keine Riss -
bildung infolge Frühschwindens

zu beobachten. Die durch
Schwerverkehr belastete Test -
fläche wird in den kommenden
Jahren weiter beobachtet und
 beurteilt.
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Dyckerhoff AG
Biebricher Straße 69
D-65203 Wiesbaden
www.dyckerhoff.com
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Dyckerhoff AG, Produktmarketing
Postfach 2247,  65012 Wiesbaden, Germany, Tel +49 611 676-1181 
marketing@dyckerhoff.com  www.dyckerhoff.de

Dyckerhoff VARIODUR® 
Premium-Zement für hohe Beständigkeit

– hohe Dichtigkeit und Dauerhaftigkeit 
– schnelle Festigkeitsentwicklung
– moderate Hydratationswärmeentwicklung
– mit MIKRODUR Technology

Bild 7: Oberflächenstruktur Whitetopping


